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Deut ſehland. 
Berlin, 15. October. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
C — königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau 
ronprinzeſſin or z. D. v. Normann die 8 und dem 
Prof an ver hieſtgen Uniperſttät Dr. Leopold b. Ranke den Charakter 
als Geheimer Regierungs⸗Rath A fo wie den Staatsanwalt Rath⸗ 
mann in Cottbus 5 Tribunalsrath zu Königsberg i. Pr., und die bis⸗ 
berigen Regierungs⸗Aſſeſſoren Vetter in Aachen, Hanewald in Berlin, 
Wünnenberg in Magdeburg, Rocholl in Berlin, v. Düesberg in Co⸗ 
blenz, v. Tzſchoppe in Breslau, Friederici in Danzig, Sebaldt in 
Aachen, Dr. Jacobi in Berlin, Tübben in Münfter, Serben v. Dörn⸗ 
HR 5 Haehnel in Marienwerder, Heſſe in Munſter, 
Müller in Stralſund, d. Puttkammer in Marienwerder und Pahl in 

Danzig zu Regierungs⸗Räthen ernannt, N 

2 loß Babelsberg, 16. Oct. [Se. Majeſtät der König] 
begaben Sich geſtern Vormittag nach der Friedenskirche und beſuchten, 
als am Geburtstage Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs, mit Ihren 
königlichen Hoheiten dem Kronprinzen, dem Prinzen und der Frau 
Ptinzeſſin Carl, dem Prinzen Albrecht und dem Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt Prinzeſſin Tochter die Gruft 
des heimgegangenen Königs Majeſtät. 

Unmittelbar vorher hatten auf Schloß Babelsberg militäriſche Mel⸗ 
dungen flattgefunden, und zwar die der Generale von Schwarzhoff, 
von Schmidt, der Oberſten von Bergec, ven Blücher, von Wenſe, der 
Oberſt⸗Lieutenants von Holleufer, Graf Finckenſtein, des Majors Eskens 
und des Lieutenants Graf Blücher von Wahlſtatt. 

Nachmittags ertheilten Se. Majeſtät dem bisherigen Oberpräſtdenten 
der Provinz Pommern, Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn Senfft 
von Pilſach eine Abſchieds⸗Audienz. 

Am Abend machten Allerhoͤchſtdieſelben einen Beſuch in Sansſouci 
bei Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe. (St.⸗A.) 

[Die Publication des Wahlgeſetzes] für den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes dürfte binnen Kurzem erfolgen. 

[Die Anleihe.] Die Angabe ſüddeutſcher Blätter, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter Freiherr v. d. Heydt ſich in Frankfurt a. M. um Unter⸗ 
bringung einer preußischen Anleihe bemüht habe, iſt rein erfunden. Es 
liegt zu ſolchen Bemühungen nicht der mindefle Anlaß in den thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen und in den Abſichten der Regierung vor. 

[Dementt.) Eine Frankfurter Zeitung will wiſſen, daß der Frhr. 
v. Patow um feine Enthebung von dem Poſten als dortiger Civil⸗ 
Gouverneur nachgeſucht habe. An competenter Stelle iſt weder von 
einem ſolchen Geſuch noch von einem Anlaß dazu irgend etwas bekannt. 

[Der frühere Herzog von Meiningen] hat ſich nach Wien 
begeben, wo er länger verweilen will. 

[Der Handelsminiſter Graf Itenplitzl iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von Tornow bei Bukow wieder hier eingetroffen. 

[Ernennung.] An Stelle des Fräuleins v. Dobeneck, welches 
ſich im letzten Sommer mit dem Erbjägermeiſter der Kurmark Hrn. 
5. Jagow vermählte, iſt die Gräfin Fanny Reventlow (ältefte Tochter 
des Grafen Friedrich Reventlow auf Starzeddel bei Guben, Mitgliedes 
des Herrenhauses) zur Ober⸗Gouvernante der jüngeren Kinder Sr. 
k. Hoh. des Kronprinzen ernannt worden. 

[Mandats⸗Niederlegung.] Die „V. 3.“ ſchreibt: Wie uns 
mitgetheilt wird, hat auch der Geh. Juſtizrath Taddel ſein Mandat als 
Abgeordneter definitiv niedergelegt, wozu ihn insbeſondere wiederholte 
Krankheitsanfälle und die Rückſicht auf fein 80fähriges Lebensalter ver⸗ 
anlaßt haben. f 

Altona, 13. Oct. [Barxmann⸗Proceß.] Geſtern endlich hat 
der hieſige Magistrat fein Erkenntniß in dem ſeit vorigen December ſchwe⸗ 
benden ſogenannten Baxmann⸗Proceß abgegeben. In zwei Correſpon⸗ 
denzen der „Schlesw.⸗Holſt. Ztg.“, als deren Verfaſſer ſich der Candidat 
Griebel bekannte, waren preußiſche Hfſtziere beſchuldigt, Baxmann, den 
Diener Samwers, zur Entwendung von Papieren ſeines Herrn verleitet 
zu haben. Das Gerücht hat die Anklage auf Pasquill für berechtigt 
erkannt und Griebel zu 1000 Mark Brüche verurtheilt, gegen welches 
Erkenntniß dieſer alsbald Beruſung eingelegt hat. — Vor dem Ober⸗ 
gericht in Glückſtadt ſchwebt noch ein in derſelben Angelegenheit erhobener 
Proceß gegen die „Itehder Nachr.“, welche jene Correſpondenzen nad): 
druckten. Fr. J.) 

A Hamburg, 15. Oetbr. [Das nordamerifanifhe Ge 
ſchwader abgeſegelt. — General⸗Poſtdirector v. Philips: 
born. — Redacteur May. — Hr. v. Treitſchke bis jetzt nicht 
officiell ernannt.] Der nordamerikaniſche Monitor „Miantonomoh“ 
iſt heute Früh, begleitet von dem Aviſodampfer „Auguſta“, von Nau⸗ 
mühlen elbabwärts abgeſegelt, ſo daß das kleine Kriegsgeſchwader bereits 
morgen auf der Weſer vor Bremen eintreffen dürfte. Vielen Matroſen 
von den beiden nordamerikaniſchen Kriegsſchiffen mag der Aufenthalt in 
Hamburg ⸗Altona noch lange in trüber Erinnerung fortleben, denn fie 
ſind, theils wegen ungebührlichen Betragens am Ufer, theils wegen an⸗ 
geblichen Deſertirens, in Eiſen gelegt worden und befinden ſich jetzt in 
den unterſten Räumen des Monitors. — Der koͤnigl. preuß. General: 
Poſtdirector, Geh. Rath v. Philipsborn, befindet ſich ſeit geſtern in 
dienſtlichen Angelegenheiten in Hamburg. Er beſichtigte geſtern und 
heute in Begleitung des hieſigen preuß. Oberpoſtamts⸗Directors Brünnow 
die Localitäten der ſchleswig⸗holſteiniſchen Abtheilung des Hambur⸗ 
ger Stadtpoſtamtes, des ehemaligen hannoverſchen Oberpoſtamtes und 
des vorläufig fortbeſtehenden fürftlih Thurn» und Taxis'ſchen Ober: 
Poſtamtes. Von hier begiebt ſich Hr. v. Philipsborn zunächſt nach 
den Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein. — Der ehemalige Redac⸗ 
teur der erloſchenen „Schleswig⸗Holſteiniſchen Zeitung“, Herr Martin 
May, war in dieſen Tagen behufs der Ordnung von Privatangelegen⸗ 
beiten in dem benachbarten Altona anweſend. Nach einem hieſigen 
Blatte ſoll der Genannte bereits wieder direct nach Stuttgart abgereiſt 
ſein. — Für die Beförderung des Herrn von Treitſchke zum ordentlichen 
Profeſſor der neueren Geſchichte an der Kieler Universität liegt noch 
immer kein officieller Anhalt vor, da das neueſte „Verordnungsblatt für 
die Herzogthümer Schleswig ⸗Holſtein“ bis jetzt nichts darüber enthält. 

Hannover, 14. Octbr. [Die Einverleibung. — Demon: 
ftrationen. — König Georg.] Nach den Berichten, die aus den 
Provinzen hier eingehen, iſt die Proclamation der Einverleibung des 
Königreichs in Preußen überall günſtiger aufgenommen, als in der 
Hauptſtadt. In Emden, Hildesheim, Goslar und anderen Städten des 
Landes hat die Bevölkerung ſich thatſächlich an dem feierlichen Acte be⸗ 
theiligt, was hier durchaus nicht der Fall war. Wegen der Anſprache 
des unbekannten „Central⸗Comites“, die hier am Tage der Proclama⸗ 
tion maſſenweiſe vertheilt wurde, iſt eine Unterſuchung eingeleitet, die 
indeß nur ergeben hat, daß die Druckſchrift aus keiner der biefigen 
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Druckereien hervorgegangen iſt. Inzwiſchen dauert der Groll in der 
unteren Bevölkerung und in den Bürgerkreiſen fort, ohne ſich jedoch 
anders als in unſchuldigen Demonſtrationen oder mitunter in Unartig⸗ 
keiten Luft zu machen, denen das preußiſche Militär eine überlegene 
Nachſicht entgegenzufegen pflegt, wie man überhaupt die Haltung der 
Truppen nicht genug rühmen kann. Ihrem früheren Haupt⸗ 
Vergnügen — dem Theaterbeſuche — ſcheint ſich die Reſidenz⸗ 
Bevölkerung neuerdings wieder zuwenden zu wollen. Wenig⸗ 
ſtens zeigten ſich in den letzten Tagen die Theaterräume voller als ſonſt. 
Das Theaterperſonal iſt ganz das frühere; es fehlt nur das Künſtler⸗ 
paar Niemann und feine Gattin. Die Rollen des Erſteren hat Herr 
Gunz mit Erfolg übernommen. Der Adel und die haute finance 
der Reſidenzſladt, früher die eifrigſten Beſucher des Theaters, halten ſich 
von demſelben fern. Die hier weilenden hannoverſchen Offiziere ſuchen 
einen Erſatz für das verlorene Hoftheaterparquet, deſſen Räume ſie frü⸗ 
her mehr als zur Hälfte füllten, in dem Theater des hieſigen Thalia: 
Vereins, der jetzt mehrmals die Woche öffentliche Vorſtellungen geben 
läßt. — Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Königs Georg 
lauten günſtig. Den Proteſt gegen die Einverleibung fol Hr. v.Beufl 
verfaßt haben. Das Arrangement, welches Preußen indirect dem König 
Georg angeboten hat, iſt für dieſen finanziell ein außerordentlich gün⸗ 
ſiges. Doch wird vor der Hand nicht daran zu denken fein, daß der 
König auf daſſelbe eingehe. Nach dem Beispiele des Exkönigs von 
Neapel beabſichtigt König Georg an den Höfen eine Privatdiplomatie 
zu halten. (Weſ.⸗Z.) 
Leipzig, 15. Oetbr. [Die Meſſe. — Die Cholera. — 
Ein angebliches Ultimatum.] Geftern iſt die diesjährige Michaelis⸗ 
meſſe, die längſt beendet war, bevor fie ihr Ende erreichte, geſchloſſen 
worden. Unter trüben Ausſichten wurde fie angefangen, unter krübern 
noch beendet. Denn mit ihr zugleich, die bei der Unſicherheit der po⸗ 
litiſchen Zuſtände, bei dem Mißtrauen, welches beſonders den ſächſiſchen 
Geſchäftsleuten jeder Branche gegenüber ſich kundgab, an und für ſich 
nur geringe Chancen für eine lebhafte Frequenz hatte, zog der Würg⸗ 
engel, die Cholera, in Leipzig ein. Sie war bereits im Junk durch 
die pommerſche Landwehr aus Stettin zuerſt eingeſchleppt worden, dann 
durch eine Frau aus Cüſtrin zum zweiten Male, doch erſt mit dem 
Anfange der Meſſe brach die Epidemie mit wahrer Heftigkeit aus. 
Sie hat in der Stadt bisher etwa 1800 Opfer gefordert, viel heftiger 
aber noch, als in der Stadt ſelbſt, trat die Seuche in den ſich wie 
Vorſtädte um Leipzig Langirenden Dörfern auf, in Reudnitz, Schön: 
feld, Gohlis, Lindenau, Plagwitz und beſonders in dem durch ſeine 
Irrenanſtalt bekannten Stötteritz. Ebenfalls äußerſt heftig trat die 
Seuche in den kleineren ſächſiſchen Städten auf, unter denen beſonders 
Zwickau heimgeſucht worden iſt. Jetzt zieht fie ſich nach Thüringen 
hinein, fordert in Apolda, Jena, Koburg, Gotha, ihre Opfer und iſt 
vor einigen Tagen auch auf Weimars claſſiſchem Boden erſchienen. — 
Der Verlauf der fo unter trüben Ausſichten begonnenen Meſſe überftieg 
an Mattheit auch die ſchlimmſten der gehegten Befürchtungen bel Wei⸗ 
tem. Schon die Engroswoche geſtaltete ſich wahrhaft niederſchlagend. 
Statt der bedeutendſten Fabrikanten mit ihren Waarenkiſten und Mu⸗ 
ſtern langten blaue Circulare an, welche den Beſuch der Meſſe für 
dieſes Mal abſagten, und auch die gewohnten Einkäufer trafen nur 
ſpärlich ein. Ueberall in ganz Deutſchland hat der letzte Sommer nur 
kleine Lücken in die Waarenlager gebracht, und die Nothwendigkeit neuer 
Ankäufe unter Todesgefahr trat nicht heran. Die frequenteften 
Artikel der Meſſe, in welchen der Umſatz nach Hunderttauſenden ge⸗ 
rechnet zu werden pflegt, Pelze, Tuche, Leder, Seidenſtoffe und bohmi⸗ 
ſche Glaswaaren, blieben ohne Nachfrage ‚und die Groſſiſten waren zum 
Theil ſchon wieder abgereiſt, als noch viele der Käufer ihre Cholera⸗ 
furcht überwanden und ihnen nachfragten. Wie groß der Unterſchied zwiſchen 
der Frequenz der eben beendeten Michaelismeſſe geweſen it, geht am 
beſten aus der Differenz der angemeldeten Fremden hervor. In 
der Michaelismeſſe 1865 waren deren 25,000, dagegen in der dies⸗ 
jährigen nur 14,000. Bange Sorgen ſteigen jetzt für den Winter auf, 
der, wenn er ein ſtrenger werden follte, einen argen Nothſtand erzeugen 
muß. Denn ſchon ſeit dem Beginne der Kriegswirren gehen hier wie 
anderwärts viele Hunderte von Arbeitern ohne Beſchäftigung umher, 
die bisher ſchon nur kümmerlich ein oft elendeſtes Daſein friſtete. Die⸗ 
ſes Elend war ja auch ein Hauptleiter der Cholera⸗Epidemie, die in 
den Arbeiterkreiſen ihre erſten und die zahlreichſten Opfer forderte. Der 
Ausfall der Meſſe, der ſchon viele Hunderte Aufläder, Packer, Ver⸗ 
miether um die gewohnten Einnahmen für den Winter brachte, bildete 
die Hoffnung der meiſten beſchäftigungsloſen Arbeiter. Auch fie ift ge 
täuscht worden, denn in erſchreckender Zahl wandern die unverkauften 
Waarenſtöͤße in die Lager zurück und die Fabrikanten werden nicht daran 
denken, unter ſolchen Umſtänden weitere Vorräthe anfertigen zu laffen. 
Sogar das Vergnügen, das ſchwer zu verſagende, ſchwieg in dieſer 
Meſſe. Man ſagte immer, ob die Meſſe ſchlecht, ob gut fei, bliebe für 
die Vergnügungen gleichgiltig, da die Einen es aus Freude aufſuchten, 
die Andern um das Mißvergnügen zu vergeſſen. Doch auch das traf 
diesmal nicht zu. Anf dem Roßplatze war gar nichts von Bedeutung 
erſchienen, weder Renz noch Rappo noch eine Menagerie, und doch 
blieben auch Theater und Schützenhaus ohne beſonderen Beſuch. Selbſt 
der ausgezeichnete Bilſe vermochte diesmal nicht die ſonſt ſtets uberfüll⸗ 
ten Säle des Hotel de Pologne nur einigermaßen zu beleben. So lange 
die Meſſe noch in Bewegung war, bielt auch in der Geſchäftswelt eine 
gewiſſe Spannung an, die nun erſt, da die Meßbuden gefallen ſind 
und dem Auge die leeren Plätze entgegengähnen, tieffter Niedergeſchlagen⸗ 
heit Platz macht. Da iſt es denn nicht zu verwundern, daß die ſoeben 
aus Berlin eintreffende Nachricht von einem preußiſchen Ultimatum, 
welches dem ſchwebenden Zuſtande endlich beſtimmte Grenzen ſetzen fol, 
mit großentheils offener Befriedigung aufgenommen wurde. Der lief 
greifende Nothſtand Sachſens iſt unbeſchreiblich und wird unerträglich: 
er ſaugt vampyrgleich Blut und Lebensmark des Volkes aus. 5 

Zittau, 13. Oct. [Zur Preſſe.] Der „Zittauer Anzeiger“ üb, 
wie die „Nation.⸗Ztg.“ meldet, wegen feiner Ausfälle gegen die preußiſche 
Regierung vom General⸗Gouvernement unterdrückt worden. 

Kaſſel, 15. Oct. [Vereidigung der heſſiſchen Truppen.] 
Der „Heſſ. Morgenztg.“ entnehmen wir Folgendes: Geſtern Morgen 
10 Uhr fand auf dem großen Hofe der hieſigen Artillerie⸗Kaſerne die 
Vereidigung der vormals kurheſſiſchen Truppen in feierlicher Weiſe im 
Beiſein des Generalgouverneurs und ſeines Stabes ſtatt. Die zu ver⸗ 
eidigenden Truppen hatten, Gewebr bei Fuß, ein großes Viereck gebil⸗ 


Mittwoch, den 17. October 1868. 


Stabtcommandanten, Seneralmajord: v. Selchow, durch Vorleſung der 
königlichen, die Eidesleiſtung anordnenden Cabinetsordre eröffnet; hierauf 


folgte die Vereidigung der Ofſtziere und demnächſt die der Manns 
Unmittelbar nach der Eides⸗ 


ſchaften durch den Auditeur Wunſch. 5 
leiſtung hielt der Conſiſtorlalrath und Garniſonspfarrer Reimann mit 


bewegter und doch weithin vernehmbarer Stimme eine kurze, zu Herzen 
gehende Ansprache an die verſammelten Truppen, worin er fie auf die 


Bedeutung und die Heiligkeit des eben geleiſteten Eides hinwies. Ein 


dreimaliges vom Generalgouverneur auf Se. Maj. den König ſeitens 


der präſentirenden Truppen ausgebrachtes Hoch und ſchließliches Defili⸗ 


ren der Regimenter unter klingendem Spiele beendete die Feierlichkeit. 


Heute Vormittag werden sämmtliche Militärbeamte im Gebäude des 
ehemaligen Kriegsminiſteriums beeidigt werden. Zur Vereidigung der 


auswärtigen Garniſonen begiebt ſich der Major v. Frankenberg mit 


dem Auditeur Wunſch im Laufe dieſer Woche nach Fulda, Spangen⸗ 
berg, Marburg, Fritzlar, Grebenſtein und Hofgeismar. 

Gotha, 15. Octbr. [Rückkehr.] Der Geh. Regierungsrath 
Samwer wird nach einer Abweſenheit von nahezu drei Jahren hierher 
zurückkehren. Bekanntlich iſt derſelbe ſeither im diplomatiſchen Dienfte 
des Erbprinzen von Auguſtenburg geweſen, ohne jedoch deshalb aus dem 
Gothaiſchen Staatsdienſte zu ſcheiden. 


Aus Süddeutſchland, 12. Oct. [Hecker's Anſichten.] Dem 
„Fr. J.“ wird geſchrieben: Unter den ſüddeutſchen Freunden und Ge⸗ 


ſinnungsgenoſſen Hecker's circuliren zwei Briefe des republikaniſchen 


Farmers von Illinois. Der erſte iſt vom Ende des vorigen Jahres 
und der andere aus jüngſter Zeit. 
den Mann von Blut und Eiſen den Einzigen in Deutſchland, der ſeine 


Zeit begriffen hat, und ſagt Dinge von ihm aus, welche für ſeine 


Gegner nichts weniger als ſchmeichelhaft ſind. Er giebt dieſen deut⸗ 
ſchen Feniern in Schwaben ſeine ſouveraine Verachtung zu erkennen. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Octbr. [Herr v. Pulszky!] hatte geſtern Audienz bel 
Sr. Majeflät dem Kaiſer. 
gnadigt und ihm die Rückkehr nach Oeſterreich geſtattet ſei. 
v. Pulszky reiſte heute nach Schlllersdorf, um den dort weilenden Baron 
Rothſchild zu beſuchen, begiebt ſich dann nach Florenz und wird in 
kurzer Zeit nach Oeſterreich zurückkehren. Man 
Anſehen und feiner Begabung für den Ausgleich mit Ungarn; denn 
Herr v. Pulszky iſt ein Jugendfreund des Softanzlere von Majlath und 
ſtand ſtets in intimen Beziehungen zu Deak. Sein Einfluß auf die 
ungariſche Emigration dürfte ſich gleichſalls wirkſam erweiſen. Jeden⸗ 
falls hat Ungarn und Oeſterreich eine bedeutende Capacität gewonnen, 
die leider zum Nachtheile für das Intereſſe Oeſterreichs lange genug 
brach gelegen iſt. 

a 15. Oct. [Die Trautenauer Ae nach der Rothſchen 
Darſtellung. resume] Am 16. Juli erhielten ich und meir Leidens» 
gefäbtte gnaz Gutſch die jeit Langem erbetene Erlaubniß, einen Brief ſchrei⸗ 

en zu dürfen. Es wurde mir ein Blatt Papier und ein Bliftift gebracht, 
ein Gefangenwärter mußte das Schreiben dieſes offenen Briefes, den meine 
Frau am 12, Auguſt erhielt, überwachen. 

Die in einzelnen Worten zu uns gelangenden Nachrichten aus der Heimath 
klangen che Am 10. Juli fragte ich um die Bedeutung der Ka⸗ 
nonenjhüße; es werden die in der Schlacht bei Königgrätz eroberten Kanonen 
ebracht, war die Antwort; am 18. Juli vernahm ich, die Preußen ſind in 

rag und ſtehen vor Wien, ich hielt dieſe Nachrichten für Erfindungen, um 
mir als Oeſterreicher unangenehme Gefühle zu bereiten, allein ich mußte die 
ſchmerzliche Wahrheit bald glauben und noch mehr hören. 

Am 27. Juli ging das zweite Mal an die friſche Luft, ein Landwehr⸗ 
mann hielt bei mir Wache, ich war beſtrebt, einige Nachrichten bon außen 
über die dfterrei iſchen Gefangenen u. dgl. zu erhalten, und da erzählte er 
mir, daß er geſtern im Lager der dſterreichiſchen Gefangenen, welche aus 
mehr als 5000 Ungarn be ehen, auf der Wache war, und daß ein ungari⸗ 
ſcher General mit zwei Of 1 2 dort geweſen iſt, um ſich mit den Gefange⸗ 
nen über ihre Anwerbung für Ungarn zu verſtändigen. Ich fragte ihn, ob 
er den Namen des Generals nicht kenne, er meinte, daß er i 
nennen hörte, daß er ſich ihn jedoch nicht gemerkt habe, 
Klapka. Ja, der iſt es, war die 
ſpective erbffnet wurde. 1 

Wahrend deſſen Er ich mich in meinem inneren Gefängnißleben eines 
zweiten Disciplinar⸗Vergehens ſchuldig Wach ich habe mich während des 
Kirchenbeſuches am 21. Juli in einigen Worten mit meinem Mitgefangenen 
Carl Czerny, der mit dem Gaſthofbeſitzer Stark die Zelle neben mir inne 
2 über eine telegraphiſche Correſpondenz verſtändigt. Die ſämmtlichen 

uchſtaben des Alphabets wurden auf 18 reducirt und mit den Ziffern bis 
18 bezeichnet. Die Selbſtlaute mit 1 bis 5 und die am häufigſten vorkom⸗ 
menden Mitlaute mit den nächſt höberen Zahlen. Dieſe wurden durch das 
gleihfalls berpönte Klopfen an der Wand angezeigt. Eine Depeſche von 20 

Worten ſammt Erwiderung brauchte nach einiger Uebung nicht mehr Zeit als 
eine Viertelſtunde. Sa 

Am 3, Auguſt hörten wir durch einen Wachpoſten, daß zwei Trautenauer, 
die Wittwe Horn, eine ſehr gebildete Dame, und der Lehrer Franz Schneider 
in Glogau waren, um uns zw ſprechen oder zu ſehen. Beides wurde ihnen 


n mehrmals 
Ich nannte ha 


trotz vieler eg und Bitten abgeſchlagen; nur einige Waͤſche und 
e 


Kleidungsſtüͤcke, die r uns in dem Gaſthofe, wo fie abſtiegen, zurücklie⸗ 
ßen, kamen uns zu. 5 

Am 7. Auguſt brachte mir der Kaplan an der katholiſchen Hauptpfarr⸗ 
fire, P. Stiller, auf feine eigene I das erſte Buch zum Leſen 
und ſetzte das Bücherbringen zu meinem großen Vergnügen fort, wofür ich 
ihm ſehr dankbar bin. eile waren einige nothbürftige ſchriftliche 
Nachrichten von Trautenau an uns gelangt und am 16. Augu 


den erſten 15 Brief von meiner Frau. Wir erfuhren, an 
re 


nächſten Angehörigen zwar tief gebeugt, aber geſund find, und daß 25 ei 
5 5 rautenau 
nicht zerſtört iſt. Mit ver wehmatbigſten Sehn ucht dachten wir an unſere 
1 42 eg un * trugen aber, durch die 
en Na 2 kt, elaſſen das Elen * 
— 85 lebten wir fort Dis zum 259 Nun d unſerer Gefangen 
er mitgefangene Engländer Wilhelm Kerſchaw war mittlerweile am 
Scorbut erkrankt und ſah einem Skelett ähnlich. Die Aerzte gaben nur dann 
Fahr d zu feinem Aufkommen, wenn er im die Freiheit gelangt. Die eng⸗ 
iſche Regierung reclamirte ihren Staatsangehörigen kräftigſt und am 25. Aug. 
Nachmittags wurde er plötzlich entlaſſen. 2 
ie Nachricht von der Natification des Friedens drang zu uns in die 
— . vom — Auguſt — eecktun te wir a 155 Ausnahme 
er Sonntage, und zwar in zwei Abtheilungen zu acht und zehn, gemein⸗ 
Hel ar durd drei bis vier Stunden im 5 
ies war eine Ordination des Arztes, der ſcorbutartige Erſcheinungen an 
Einigen bemerkte und auch Medicamente gegen den Scorbut an uns verab⸗ 


reichen ließ. Wir waren glücklich, daß wir uns wenigſtens gegenfeitig ſpre en, 
— or sr aufrichten konnten in der vollſten Zuverſicht er baldiger 
efreiung. g f 


8 f * m erita. 

feiwyorf, 3. Oct. anta-Anna und die Fenier.] Dem 
„New⸗Nork Herald“ zufolge hat Santa⸗Anna eine Anleihe a Mill. 
Dollars negocürt. Seward ſoll bemüht fein, ein Einvernehmen zwiſchen 


det, in deſſen Mitte ſich die Offiziere befanden; die Fahnen und die Santa⸗Anna und den Feniern zu Stande zu bringen. 


Regiments muſiken waren zur Stelle. Die Ceremonie wurde ſeitens des 


[Zum Proceß Davis.] Der Vertheidiger des Expraͤſidenten 


Er nennt in ſeinem erſten Briefe 


Es wurde ihm angekündigt, daß er be⸗ 
Herr 


hofft viel von ſeinem 


ntwort, womit mir wieder eine neue Per⸗ 


ängnißhofe ſpazieren gehen. 


| 
| 
| 
ii 
0 
0 
| 
1 


der Conföderirten wird, wie es heißt, einen Habeas⸗Corpus⸗Befehl bean⸗ 
tragen, um Jefferſon Davis vor den Staatsgerichtshof zu bringen. 

[Feniſches.] Die Regierung hat den Proceß gegen den Fenier⸗ 
präfidenten Roberts niedergeſchlagen. — Ueber den Feniamsmus wird 
aus Ottawa d. d. 26. September geſchrieben: 

„Die Geduld der Canadier mit dem Treiben der Fenier in den Vereinigten 
Staaten geht zu Ende; das freundſchaftliche Verhalten, das die Maſſe des 
amerikaniſchen Volkes der Brüderſchaft von Räubern und Mördern fo offen 
bezeigt, iſt nach dem Urtheile der canadiſchen Preſſe eine beſtändige Drohung 
und anaufhörliche Quelle von Unkoſten für die britiſchen Provinzen in Ame⸗ 
rika. Wie lange das fo fortgehen ſoll, iſt zu einer dringenden Frage gewor⸗ 
den; wahrſcheinlich wird von hier aus an die britiſche Regierung demnächſt 
die ernſte Aufforderung ergeben, bei der Unionsregierung Schritte zu thun, 
um von derſelben eine beſtimmte Garantie zu erlangen, daß den Machinationen 
amerikaniſcher Bürger gegen britiſche Provinzen ein Ende gemacht werden wird. 

[Finanzielles.] er Septemberbericht über die Nationalſchuld zeigt 
eine Verminderung derſelben um 15 Mill. Doll., ſowie eine beträchtliche Ver⸗ 
mebrung des Beſtandes der Staatskaſſe. 


5 5 eee eee eee eee 
h 5 Breslau, 17. Oct. [Johannes⸗Gymnaſium.] Geſtern Vor⸗ 
0 


mittags 9 Uhr fand im Prüfungsſaale des neuerbauten Johannes⸗ 
Gomnaſtums auf der Paradiesgaſſe die feierliche Ueberweiſung der 
Räumlichkeiten deſſelben an das Magdalenäum zu einſtweiliger Be⸗ 
nutzung ſtatt. Es hatten ſich zu dieſer Feierlichkeit außer ſämmtlichen 
Schülern der Anſtalt und dem Lehrercollegium Herr Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Dr. Scheibert, ſerner die Herren Oberbürgermeiſter Hobrecht, 
Syndicus Dickhut, Stadt⸗Schulrath Wimmer und Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Stetter u. eingefunden. — Nachdem dieſelbe durch den Ges 
ſang dreier Verſe des Liedes: „Ach, bleib' mit deiner Gnade“ einge⸗ 
leitet worden war, beſtieg Herr Oberbürgermeiſter Hobrecht das Ka⸗ 
theder und wies in ſchwungvoller, längerer Rede darauf hin, wie die 
Behörden Breslau's auch in ſchwerer Kriegszeit dem deutſchen Geifte 
zu entſprechen nicht unterlaſſen hätten, das Werk der Jugendbildung zu 
fördern. Mit den beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen der fo 
trefflich geleiteten Anſtalt übergab Herr Hobrecht ſodann die Schlüſſel 
des Gebäudes an Herrn Prof. Dr. Schönborn, der ſeinerſeits der 
flädtiſchen Behörde den Dank für den überaus ſchoͤnen, zweckmäßigen 
und ſplendiden Bau ausſprach, der ſeines Gleichen in ganz Deutſchland 
ſuche. Der Geſang der Schlußverſe des oben angeführten Liedes endete 
die Feierlichkeit. (Prov. Z.) 


5 Breslau, 15. Oct. W e Wegen wiederholten ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls reſp. wegen ſchwerer Hehlerei angeklagt, erſchienen der Tage⸗ 
arbeiter Carl Joh. Friedrich Kretſchmer aus Herrnprotſch, der Tagearbei⸗ 
ter Carl Horn aus Neudorf, die verehel. Haushälter Agnes Amalie Albertine 
Stache, geb. Hoefler. — Als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirte 
8 ane Fuchs, die Vertheidigung führten für Kretſchmer 
Ger. Aſſeſſor Reinſch, für Horn Appell.⸗Ger.⸗Rath Haaſe, für die Stade 
Rechts⸗Anw. Peterſen. 
. Die Hauptangeklagten, noch junge Menſchen zwar, vom Lande gebürtig 
And auf demſelben erzogen, gehören gleichwohl einer ganz gefährlichen Claſſe 
Pon Verbrechern gegen das e an. Kühn und gewandt, wie ſie ſich 
bei Ausführung ihrer Diebſtähle zeigten, haben fie ſelbſt diejenigen Orte nicht 
geſchont, ja ſogar wär ran zur Plünderung benutzt, welche auf dem Lande 
Leiner ganz beſonderen Verehrung genießen. Beide, Kretſchmer ſowohl wie 
Horn, haben die Localkenntniß, welche fie, Ian bei gi heimathlichen Dorf⸗ 
kirchen erworben hatten, benutzt, um dieſelben faſt 
u berauben, welche, zum Gottesdienſt beſtimmt, irgend einen Werth hatten. 
Von da an gingen ſie mit noch größerer Routine zu anderen Kirchen über 
und machten nur ein Mal eine Ausnahme, als fie an Privateigenthum fi 
vergriffen, aber nur, um Säcke zu ſtehlen, welche ſie zur Unterbringung des 
Kirchenguts bedurften. In ihrer Baar 1 7 gingen die Diebe ſo weit, ſelbſt 
er 
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j ein, Yen fand noch im 
nſter angelehnt. Mutelſt 


le abgenommen, 
iſſen ſelbſt in der 
hatten ſie, um zu ihrem Kirchen⸗ 


* . als 10 Fuß hoch und mußten ſie ſich daher einer L 
. 
* 


brachen fie in das Gehöft des Handels manns Eckſtein in Canth ein, um, 


en dadon, daß Metallwaaren eingeſchmolzen worden waren; bei dieſer fand 


* 
diecſen 


Tagen, ſowie die zufällige Entdeckung einiger Recognoscirungstouren der bei⸗ 
den Hauptangetlagten hatten auf ihre Spuren geführt. Es er aber nur, 


Schmellwitz, der an ihn eine in ihrer Naibetät rührende Strafpredigt 1 
und ihn wegen des Verbleibs der geſtohlenen Hoſtie zu einem Geſtändniß zu 
\ beugen > te, ſetzte er nur Trotz und Leugnen entgegen. 

Ver Vertreter der Staatsanwaltſchaft wies in 


peer des Kreiſchmer hielt den Schuldbeweis für nicht genügend und führte 
ſpeciell aus, daß ſein Client jedenfalls der minder Schuldige ſei; wenn das 
7 2 1 
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Rubrum richtig bezeichnet werden ſollte, müßte es nicht Kretſchm er und! ſehr wenig Umſatz ftattfand; der Markt wurde von der Waare 


Genoſſen, ſondern Horn und Genoſſen heißen. Horn ſei der Hauptanſtifter. 
15 replicirte der Vertheidiger des Horn, 1 beide An 3 8 ae 
werth und würdig ſeien und anſcheinend nicht zum letzten Mal die Anklage⸗ 
bank beſchritten haben dürften. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig. Kretschmer und Horn 
wurden zu je 8 Jahren, die Stache zu 6 Jahren, alle zu entſprechender Poli⸗ 
zeiau fſicht verurtheilt. 

s . An Bel, 
„ ein Leib⸗ 


Breslau, 17. Oct. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden 
Nr. 6 eine goldene Broche, ein ſilberner Kinderlöffel, gez. R. 

gürtel von Leder, eine a Schürze, eine ſeidene Mantille, ein ſei⸗ 
dener Herrenſhlips, acht Stück graue und vier Stück weiße Handtücher, drei 
Betttücher, drei gehäkelte Sophadecken und ein Herrenhemde; Matthiasſtraße 
Nr. 65 ein hellgelb polirter Rohrſtuhl von Birkenholz und aus dem Gehöft 
an der Keſſel ſchen Badeanſtalt (vis-à-vis der Neumühle) zwei Gänſe im 
Werthe von 4 Thlrn. 


— r. Namslau, 16. Oetbr. [Hoher Beſuch in Oels.] Die 
Herren Offiziere des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 wollten 
ihren nunmehrigen Chef, Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen, zu 
hoͤchſtdeſſen Wiegenfeſte am 18. d. Mis. ihre Gratulationen perſönlich 
in Berlin darbringen. Auf diesfällige Anfrage hat jedoch Se. köͤnigl. 
Hoheit erwidert, daß er am 20. d. Mts. in Oels eintreffen und 
ſich dort die Offiziere höͤchſtſeines Regimentes vorſtellen laſſen wird, 
welche ſich zu dieſem Zwecke aus ihren verſchiedenen Garniſonen nach 
Oels begeben werden. 


Dreslau, 17. Oct. 


[Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 5 3. U.⸗P. — F. 4 . 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Bukareſt, 16. Oetbr. Der Fürſt reiſt Donnerstag nach Konſtan⸗ 
tinopel ab. (Wolff's T. B.) 
Verona, 16. Detbr. Medieis rückte mit den Truppen Nachmit⸗ 
tags ein; eine große Volksmenge erwartete ihn. Die Straßen ſind 
beflaggt. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
[Breslauer Börfe vom 17. Detober.] [Schluß⸗Courſe.] 1 Uhr 
Nachmittags. Nuſſiſch Papiergeld 76% —77 bez. Oeſterr. Banknoten 78% 
— bez. u. Br. Schleſ. Rentenbriefe 91% Gd. Schleſ. Pfandbriefe 86% 
Gd. Oeſterr. National⸗Anleihe 51% a de 137 Br. Neiſſe⸗Brie⸗ 
2 


955 99 Br. Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 1 bez. u. Gld. Wilhelms bahn 
0% Br. Oppeln⸗Tarnowitzer 72% bez. Oeſterr. Credit⸗Actien 56% —% 
ez. Schleſ. Bank⸗Verein 111% Gld. _ 1860er Looſe 60% 5 Amerika⸗ 


er 73% bez. Warſchau⸗Wiener 56% Br. Minerva 30% G 


Breslau, 17. Oetober. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr, Scheſſel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 

Weizen, weißer. 87—91 84 77-81 Gerſte 53—54 52 50 

bo. gelber 85—88 83 760 Safer .... 81-32 30 209 
Roggen 64 63 62 [ Erbſen 63—65 59 54—57 


og 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Nübien. 


Raps . oe 214 208 186 
MWinterrübfen.. 194 1 

Re 172 162 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
otter 155 145 136 


Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
15% Thlr. Br. 15, Gld., mit leihw. Geb. bez., 15% Br. 

Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. tr. Roggen. 
— Ctr. Rapskuchen. 100 Ctr. Rüböl. — Ctr. Leinöl. — 


— Ctr. Hafer 
Ort. Spiritus 


Paris, 16. October, Nachm. 3 Uhr. Die Börfe war ſehr matt und alle 
Werthpapiere angeboten. Die Zproc. eröffnete zu 69, 00 und wich auf Notiz. 
Conſols von N : 
Zproc. Rente 68, 8 55 Ital. öproc. Rente 55, 50. Zproc. Spanier —. 
Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahr⸗Aktien 375, 00. Credit⸗Mob.⸗ 
Aktien 623, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 411, 25. Oeſterreich. Anleihe 
von 1865 pr. ept. 310, 00. proc. Ver. St. pr. 1882 80%. 

London, 16. Oct., Nachm. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 89. 
krocentige Spanier 32. Sardinier —. Italien. 5 Rente 54%. Lom⸗ 
barden —. Mexicaner 15%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90%: Silber 61, 
Türk. Anleihe 1865 29. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch. Wien 13 Fl. 12% Kr. — Schönes Wetter. 

Der Dampfer „Eſtremadura“ ift aus Braſilien mit einer Baarfracht von 
694,750 Fre3, in Liſſabon angekommen. 

Aus Newyork vom 15. d. Abends wird gemeldet, daß die Dampfer 
„Bavaria“ und „Amerika“ nach Europa abgegangen ſind. 

London, 16. October, Nachmitt. Aus Newvork wird vom 15. d. Abends 
emeldet: Wechſelcours auf London 161%, Goldagio 49%, Bonds 113%, 

aumwolle 43, 5 ‘ 

Frankfurt a. M., 16. Oct., Mittags. Stille Börſe. Amerikaner eröff⸗ 
neten in feſter Se zu 73 und hoben ſich auf 73%. RT 

Die Frankfurter ende von heute ſind noch nicht eingetroffen. 

Wien, 16. October. [Abendbörſe.] Günſtige Stimmung. Credit⸗Actien 
148, 10. Nordbahn 163, 50. 1860er Looſe 78, 30. 1864er Looſe 69, 40. 
Ae Staatsbahn 190, 10. Czernowitzer 176, 25. Böhmiſche Weit: 

ahn —. —. 

Hamburg, 16. Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ſehr animirt. 
Valuten matter. Altona⸗Kieler alte 134, neue 128. Schluß ⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 51. Oeſterreich. Credit⸗Actien 557. Oeſterreich. 1860er 
Rosie 60. Mericaner —. Vereinsbank 108%. Norodeutſche Bank 118%. 
Röeiniſche 114%. Nordbahn 69%. Finnländiſche Anleihe 81 5 1864er 
Ruf. Prämien⸗Anleihe 82%. 1866er Aufl, Prämien⸗Anleibe 78. 6pCt. 
Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 1882 66 ¼. Disconte 3% %. Wien 98 not., 
99 bez. Petersburg 26% not., 26% bez. - 

amburg, 16. October. [Getreidemarkt.] Weizen loco animirt, 
3 Thlr. höher bez., ab auswärts feſter, fehlend; auf Termine animirt, ſteigend. 
Pr. Octbr.⸗Nov. 5400 Pfd. netto 143 Bancothaler Br., 142 Gld., pr. Nov.; 
Dezbr. 138 Br. und Gld. Roggen knapp, begehrt; pr. April⸗Mai ab 
Königsberg 76—77 gefordert, 75 76 bez., auf Termine ruhig. Pr. Oetbr⸗ 
Novbr. 5000 Pfd. Brutto 86% Br., 86 Gld., pr. 5 86 Br., 
85 Gld. Oel ruhig, pr. Ocibr. 28—28 4, pr. Mai 27%—27%. 8 affee 
unverändert, Zink loco feſter, auf 13 9%, pr. Frühjahr auf 13% ger 
halten. — Schönes Wetter. N u 

Liverpool, 16. Oct. Mittagz. Baumwolle: 20,000 Ballen . 
Günftige Stimmung. Middling amerikaniſche 15% —15%, middling Orleans 
16, fair Dbollerap 12, good middling fair Dhollerah 11%, middeing Dhol⸗ 
lerah 10%, Bengal 8%, Domra 12, Pernam 

BEGREIFEN; 16, October. Petroleum, 
pr. o. 

Paris, 16, October, Nachmittag 3 Ubr. Rüböl pr. October 104, 00, 
pr. October ⸗ Dezember 104, 00, pr. Ng 45 104, 50. Mehl pr. Octo⸗ 
ber PR pr. Januar » April 73, 25. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 

„00. 


Berlin. [Oeſterreichiſche Staatsnoten.] Man iſt an der biefigen 
Börſe dahin überein a im Verkehr mit e de Bapiergeld 
für die Folge keinen Unterſchied zwiſchen Staat? und Banknoten zu machen. 
don, Baſis erhält dieſe Uebereinkunft in der geſetzlichen Beſtimmung, daß 
die Staats- wie die Banknoten unweigerlich in Zahlung zu nehmen ſind. 


eſchwächte Geſundheit demnächſt einen längeren Urlaub antreten und 
Alben in Wiesbaden verbringen wird. 


Berlin, 15, October. [Viehmarkt] An Schlachtvieh waren auf hier 
ſigem Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 

1521 Stück Ochſen. Der Handel machte ſich heute langſam, da für den 
Platz und Umgegend ſich nur ſchwacher Bedarf ergab und nach außerhalb nur 


1 Uhr waren 89% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: ] Nedergehl. 


proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1828 68 ex. Div. co 


175. 
um Type, weiß: 68% Fres. D 


erall in Oeſterreich, wo nicht ausdrücklich Silberzahlung ſtipulirt iſt, ſowohl] P 


nicht ganz 
geräumt; der Preis ſtellte ſich für Prima⸗Waare auf 18 7 zweite 
4 Thlr. und für dritte Sorte auf 7 bis 82 Thlr. pr. 


Qualität 25 13 bis 
100 Pfd. 5 7 5 — 

3959 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft verlief auch in dieſer Vieh⸗ 
attung für die Einbringer nicht beſonders günſtig, da zuviel Waare an den 

arkt gekommen und auch die zahlreiche Sat von den ſogenannten Bas 
chunerſchweinen auf den Verkauf der Landſchweine nachtheilig wirkte; die 
Räumung des Marktes von der Waare konnte nicht erreicht werden und 
wurde beite feinſte Mecklenburger Waare mit 16 — 17 Thlr. und orbinäre 
12—13 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt; für die Vachunerſchweine 
wurden pr. Pfd. 4½ —5 Sgr. angelegt. 

7511 Stück Schafvieh. Für ſchwere fette Kernwagre fanden ſich leicht 
Käufer am Markte und wurden hierfür angemeſſene Preiſe gezahlt; leichte 
Hammel waren ſchwer verkäuflich und blieben hiervon Beſtände; 50 8 
Nac gtedc bon der ſchweren Waare galten 8 bis 8½ Thlr. und 40 Pfd. 


bis 6% Thlr. i 
658 Stück Kälber holten gegen vorwöchentlich einen geringeren Preis. 


————— . ——— »—— —— 
Berliner Börse vom 16. October 1866. 


Tonda- und deld-Oourse. Eisonbabn-Stamm-Astien. 
Fraiw, Staats-Anl. , . 4½% 97 G. 
Btaats-Anl. von 16595 102 ½ bz 
ito . 5214 88 % dz 
dito 1883 4 88% br — 4 
dito 1854414167 bz. — 4 
dito 1888 4½ 97 ba. 9 4 
dito 1 97 bz. 13 4 
dito 18571416197 bz. — 4 
dito 1888 4½ 97 ba. — 8 
to 1864/41197 bz. 75 4 
Staats-Schuldscheine 82%, ba. 1 4 
bräm.-Anl. von 1888 121 be „ 
Berliner Stadt-Oblig. 4301018. ba. — 6 
Kur- u. Neumärk. 2 122 bs. 2 4 
£ (Pommersche, .. 31% 78%, ba. — 1241147 8 
© JPosensche,........ a —— 21, |4 160 br. 
— . —.— — . 
2 dito ueue 4 88½ 0 — — g ien 
Schlesische. . - — Galiz. Ludwigab.| 9 — 15 leo 6. 
Kur- u. Neumärk 4 89 ba. 3, 10 4 146 B. 
8 Pommersche. 225 ba. 25 18 4 Han ba. 
2} Posensche... ... 1 85 B. 18 — 3 
& (Prewssische. . . . 4 88 B. IMainz-Ludwigeh| 21 — 1 [120 da. 
3 Westph. u. Rhein. 4 9 B. 3 3 ſe 70% ba. 
2588 che ..... 4 %% be, 4 >» 4 |99 da. 
Schlesische. . 4 91 ½ bs. 4 4 4 — — 
Louisd'or 110½ C. |Oest.Bk. 78% ba. 76 B. 
Goldkr 9. 105 6 Poln.Bkn. — -- — | a 75 4 1 ba. 
Ausländische Fonds. 3 1 285 
r 10 11 14% ba. 
os e [ih Ei 
-Anl. . ” B. bi 
dito  Let-A.w0d [601% ba. am |& I 
dito dite 61/— 36 ½ b. * an; 176 be. 
dito Ser Pr. 4.4 91% B. 5 1 
dito enb.-L. — 0 0 dd Fr 4 28 
(tal. neue öproc. Anl. B 4½ 4 bs. u B. Sarzard-FPosen. ,|- k 27 . dr. 
e ee e . 
to Holl. 2. NWarschau-Wien! 7 — 
dito Poln.Sch.-ObL|& 67% bz Til 60% bi 
Polr.Pflandbr. III. Em. 4 !60%, ba 
Poln, Obl. a 500 Fl. 4 88 8. 
to 3 300 . .f 88. 6. Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurhesa. 40 Thlr. Obl.j— i— — — 
Baden. 35 Fl. Loose — 29 B Iba Berl. Kassen-V.. 74½ 8½ 155 0 
Amerikan. St.-Anl...6 1134 etä74473%, 7 25 n 815 1055 
* — .. u = 
Bisexbalia-Prie n'äta-Aotien, Danziger Bank.] 2 10% 107 8. 
Berg.-Märkische 45 — Parmst. Zettelb.| 8 7 B. 
dito lag 881, B. aer Bank — 2 103%, B. 
s M nn 104 fange, ce N % | 4° 14 67 0 
i v.3t3148.1314 176%, F. 8° P. bz 
Catan Mia de ba a 117 etw: ba. 
dito He ie G. p., Vereins- B. Ta 81% 108 -G. 
dito e Königsberger B.] 69, 95 108 6, 
dito 8 — ae Luxemburger B. 4 B. 
4410 ta ba . 1 al en 
to IV. 4A 83% br. * B 
dito v4 leg bi. u: Beni % 27 86 dr. 
os, O derb. (Uh) JA, 61 8. Zen 1- | .* 
‚dito 41 9 . a etw, ba. 
Val. Ludwigsb. .... 7 » ra 
best 4 85 b Berl. Hand.-Ges.] 8 8 1660 ta. 
dito econv. 4 |85% bz. goburg Credb.A.| 8 4 
dito IIA 661% da. Darmstädter „6 » 146, 
dito IV. — — — Dessauer — — 47. 
Ndsckl. Zwoigb. L. C. s 98 ½ bz. Diso.-Com.-Ant..| 6, | — otw. bz. 
Oberschles. .. — 2 Genfer Oredb.-A,| — |, Ex. 
ts B... re Leipziger „4 — 78% B 
S — — Mt or „Ir — “tw. ba, 
dito 8 — |Moldauer 1.3. B. — — * 
e N 18% ba H0esterr.Credb.A.| 5 — 4 * ba. 
D 2 chi. Bank-Ver. | 61, | 7%, 6. 
Gest.- Frans. 43 30 —— 
Oest. * St.- E.. 44 27 bz Hiner ra. — 1 
hein v. St. gar... A, 95% B. br. v. Eiser zdf. : 
Rhein-Naho-B, gar. 2 63 b. e | 5 n 
echsel- Course. 
Amsterdam 250 FI. 10 T. 144% bz. Augsburg 100 1. 2M. 
dito dito 2 M. 142% bz. Lei zig 100 EEE 8 T 
Hamburg 300 Ik. . 4 T. 181% ba. dito dito 2 M. 
dito dito 2 10180 ½% br. Frankfurt 8. M. 100 Fl. JA KM 
London I Let... 3 M. G % br. Petersburg 100 8. R. % W 
Paris 300 Fres. ...... 1 K 60 bl. eee 
Wien 180 FTI. 8 T. 78½ ba Warschau 96 85 8 25 
dito 2 MIN da „R. . ; 1 
1 Bremen 100 Thir,@oldi8 T. 


Berlin, 16. Oct. Roggen laco 83—Bäpfb. 534 —54 ab Bahn 
ber. — Rübhl loco i l. Ee. . Spiritus lech Se Jh 14 
dier . gde 15% . d uns op, J. DIE De Alpe 
Thlr. bez., ob. Dez. Fa re 5 . 0 
Mai 157—4 Tölr⸗ bez., Mai Juni 15% — Thlr. * A in ie 
ng 


Du nitts-Ma 
der Cerealien und des Patien Spe Hi ln im September 1866, 
(Nah Pe Senletungen) ** 4 
er 5 Scheff 
feine nie ordinäre Waare. 


Preiſe: höchſte i jebriafter 
Beben, n 10 7 85 2 i 77,58 25 97099 5 
are 83,33 46 
Weizen, gelber, 82,58 7806 80955 74,67 En 
a5 n neue Waare 1 5 BF a. 73,54 71,23 
en r ele „78 „ 54,32 
2 — neue Waare 55,04 55,04 53,04 51,4% 50,08 
Saft a EN . —— 8 40,78 
RA 15 29 75 
dito neue Waare 26,23 25,22 24,23 23, 22,54 
nalen RER 6 * an „5648 . 51,17 
e „ 1,78 4,17 
W alen e 88 1175 442 0 ri 17 
2252 „ A 50 
Raps, Rübſen und Dotter pr, 150 Pfd. B 5 


rutto. 
Kartoffel⸗Loco⸗Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Krailes 14,57 Thlr. 


zugeführt, pr. 74 Pfd. 50—54 Sar, 
Meant 9—32 Sgr., feinſte Sorten über 


REP — —— 


L. Weinberg junior, 
größtes Herren⸗Garderobe⸗Ma 
Nikolaiſtraße Nr. 7, (im Kunſemüllerſchen 


Sa 
e). [4303] 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


